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II. Die Donauflottiile.

Die Donau von Budapest abwärts bis zur Mündung und die bis Sissak
schiffbare Save bildeten das Tätigkeitsgebiet der Donauflottille im Welt¬
kriege.
Als Nachfolgerin römischer, türkischer, ungarischer, österreichischer und

französischer Flußkampfverbände und auf Grund der Erfahrungen errichtet,
die im amerikanischen Sezessionskriege (1864 bis 1866) mit gepanzerten
Flußfahrzeugen gemacht wurden, wirkte sie mit ihren beiden ersten Ein¬
heiten — den Monitoren „Maros 44 und „Leitha44 — bereits an der Okkupa¬
tion Bosniens (1878) mit.
Die Donauflottille hatte den Hauptstrom der Monarchie und dessen schiff¬

bare Nebenflüsse militärisch zu beherrschen. Dieser Zweck war durch An¬
passung der Flußstreitkräfte und deren verschiedenartigen Gebrauch nach
dem jeweils gegebenen Falle zu erfüllen. Hierbei kamen als Aufgaben in
Betracht: Verhinderung oder Störung feindlicher und Unterstützung eigener
Flußübergänge, Bekämpfung feindlicher Flußeinheiten, Unterstützung der
sich an den Fluß anlehnenden eigenen Truppenteile im Angriffe wie im
Rückzuge sowie Sicherung der eigenen und Unterbindung der fremden Han¬
delsschiffahrt.
Navigatorisch standen der Erfüllung dieser Aufgaben insbesondere

die Schwierigkeiten gegenüber, die sich aus den Tiefenänderungen von
Donau und Save in den verschiedenen Jahreszeiten und der damit zusam¬
menhängenden Verschiedenheit der Stromgeschwindigkeiten ergeben.
Anhaltende Dürre verursachte oft einen derartigen Tiefstand der Flüsse,

daß die Schiffahrt auf der Save zeitweise unmöglich gemacht, jene auf der
Donau öfters gefährdet wurde.
Militärisch hatten sich die Einheiten der Donauflottille der Forde¬

rung anzupassen, der feindlichen Artillerie möglichst überlegene Geschütze
entgegenzustellen, die gegnerische TreffWirkung aber durch einen starken
Panzerschutz abzuschwächen. Der Aufklärung hatten leichte, schnellaufende
Einheiten zu dienen.
Die k. u. k. Donauflottille3

) bestand daher aus Monitoren, verhältnis¬
3
) Siehe Beilage I „Schiffsliste der k. u. k. Donauflottiile44
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